Personalbeschaffungsplanung
Personalbeschaffungswege
Zu den Aktivitäten, die mit der Personalbedarfsdeckung zusammenhängen, zählen alle Maßnahmen, die für die
· Beschaffung
· Gewinnung
· Auswahl
· den Einsatz
von Personal in Anspruch genommen werden.

Personalbeschaffung

Sie umfasst die Suche und Bereitstellung von neuen Mitarbeitern.

Personalauswahl

Dies ist der Entscheidungsprozess, bei welchem der dem Anforderungsprofil entsprechende Bewerber ausgewählt wird – mit dem Ziel, den besten Bewerber aufzunehmen.

Einsatz

Die neuen Mitarbeiter werden in das Unternehmen in sachlicher und personeller Hinsicht eingegliedert.

Beeinflussungskriterien

Beeinflusst wird die Personalbeschaffung, Personalauswahl und der Personaleinsatz von: 

· der Qualität der Informationen für die Deckung des zukünftigen Personalbedarfs, insbesondere für die neu zu besetzenden Positionen,
· den Bedingungen seitens des Betriebes für den Bedarfsdeckungsprozess, kostengünstige Lösungen werden angestrebt,
· der Situation am externen Arbeitsmarkt. Es herrscht ein Ungleichgewicht zwischen gesuchten Arbeitskräften und Suchenden. Spezialisten für eine bestimmte Tätigkeit am Arbeitsmarkt werden oft schwer zu finden sein.
Weitere beeinflussende Faktoren:

· Bereitschaft der Mobilität der Arbeitskräfte
· Methoden der Beschaffung
· Geringe Transparenz des Arbeitsmarktes
Analyse externer Arbeitsmärkte:

Die Analyse des externen Arbeitsmarktes wird auch Arbeitsmarktforschung genannt.

Die Arbeitsmarktforschung lässt sich gliedern in:

· innerbetriebliche, dh interne Arbeitsmarktforschung. Sie beschäftigt sich mit dem internen Beschaffungsweg;

· außerbetriebliche, dh externe Arbeitsmarktforschung. Sie beschäftigt sich mit dem externen Beschaffungsweg.
Arbeitsmarktforschung

Arbeitsmarktforschung beschäftigt sich mit der Beschaffung und der Aufbereitung der Informationen, die der Betrieb für personalwirtschaftliche Entscheidungen benötigt.

Für Betriebe empfiehlt es sich, Arbeitsmarktstudien eigenständig und kontinuierlich durchzuführen, um bei kurzfristigem Personalbedarf Aktivitäten für die Beschaffung einleiten zu können.
Im Unterschied dazu werden gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktforschungen durchgeführt, die die Grundlage für sozial- und wirtschaftspolitische Entscheidungen liefern. Die gewonnenen Informationen werden veröffentlicht und sind für alle Betriebe zugänglich. 

Problematisch und meist nur bedingt einsetzbar sind diese Untersuchungen aufgrund ihrer Berufsaggregationen, als der Zusammenfassung gleichartiger Berufssparten.
Institute

Von Instituten durchgeführte Befragungen, die zwar methodisch einwandfrei und professionell sind, bedeuten wiederum höhere Kosten, die meist nur für Großunternehmen infrage kommen. 

Aufgabe der Arbeitsmarktforschung ist es, Beschaffungspotenzial und Beschaffungsmöglichkeiten transparent zu machen.

Die Grundlage dafür bilden Daten und Informationen aus der externen und internen Marktbeobachtung und der Marktanalyse, die in weiterer Folge die Wahl der Beschaffungsmethoden beeinflussen.
Wir unterscheiden dabei: 

· allgemeine Informationen
· Informationen über Teilarbeitsmärkte
Allgemeine Informationen

Diese können aus folgenden statistischen Quellen bezogen werden: 

· gegenwärtige und zukünftige Bevölkerungsstruktur
· allgemeine Arbeitsmarktsituation
· Veränderungen in der Beschäftigungsstruktur (zB Mobilität)
· Auslandsarbeitsmärkte; vorhandenes und zukünftiges Potenzial
· Entwicklung der volkswirtschaftlichen Produktivität, Bildungsstruktur und Gesetzgebung
Informationen über Teilarbeitsmärkte

Von weitaus größerer Bedeutung für den Betrieb sind Informationen über spezifische Teilarbeitsmärkte.

Unter Teilarbeitsmärkten versteht man Arbeitsmarktausschnitte, die anhand bestimmter Kriterien gebildet werden.

Spezielle Informationen

Für spezielle Informationen aus Teilarbeitsmärkten ist es sinnvoll, folgende Abgrenzungen vorzunehmen:

· Regional
Zu starke Untergliederungen bedeuten die Bildung von vielen regionalen Teilgebieten, die für den Betrieb ausschnittweise wichtig sind.
Andererseits können Arbeitsmarktinformationen weitgehend unerkannt denjenigen Teilsektor betreffen, der dem Betrieb unzugänglich ist. 
· Qualitativ
Untergliederung nach Berufsgruppen
· Größe des Arbeitskräftepotenzials
· Struktur des Arbeitskräftepotenzials; Alter, Geschlecht, Anteil latenten Potenzials
· Regionale Aufstiegs- und Anpassungsmobilität
· Daten über gebotene und/oder individuell erwartete Arbeitsbedingungen, wie Arbeitsplatzausstattung, Entgelt, Arbeitszeit …
Der Arbeitsmarkt und die Teilarbeitsmärkte werden von verschiedenen Faktoren beeinflusst.

· Durch saisonale Schwankungen, die sich für einen bestimmten Zeitraum im Jahr ergeben, wie zB im Fremdenverkehrsbereich oder in der Baubranche.
· Änderung der Bevölkerungs- und Beschäftigungsstruktur Die erwerbsfähige Bevölkerung besteht aus Erwerbstätigen und Arbeitslosen. Die Entwicklung der Beschäftigungsstruktur zeigt eine Verschiebung der Bevölkerung von der Produktionstätigkeit in den Dienstleistungsbereich.
Gründe dafür liegen in dem immer höher werdenden Technisierungsgrad der Produktion.
· Staatliche Bildungspolitik
Sie wird überbetrieblich durch verschiedene Interessengruppen oder den Staat selber beeinflusst. So wirkt sich zB die Schulpolitik mit einer längeren Ausbildungsdauer auf einen späteren Eintritt ins Berufsleben aus. 
Beeinflussend für die Erwerbsquote sind weiters gesetzliche Regelungen, wie Erhöhung des Urlaubsanspruches, Herabsetzung des Pensionsalters oder Arbeitszeitverkürzung, zB die 35-Stunden-Woche. 
Personalmarketing

Das Thema Personalsuche ist eng mit dem Thema Personalmarketing verbunden. Personalmarketing als Begriff ist jedoch umfassender und darf nicht auf spezielle Aspekte wie Personalbeschaffung und Personalwerbung reduziert werden. Im Zusammenhang mit der Personalsuche ist das Personalmarketing zunächst einmal eine bewusstere oder neue Sichtweise des Unternehmens hinsichtlich seiner Attraktivität für Beschäftigte und potentielle Mitarbeiter.

Attraktivität für Beschäftigte und Bewerber

Am Arbeitsmarkt gibt es je nach Position und Branche sowohl einen Nachfragemarkt (bei weniger qualifizierten Positionen bzw bei Überhang an Arbeitskräften) als auch einen Anbietermarkt (höher qualifizierte Positionen, Nischen- Spezialisten). Unternehmen befinden sich oft in der Situation, dass sie sich bei ihren potenziellen MitarbeiterInnen durch ihre Stellenanzeige „bewerben“ müssen. Dieser Stellenanzeige sollte ein Konzept zugrunde liegen, damit nicht erst in letzter Minute eine Anzeige verfasst und in irgendeiner Zeitung veröffentlicht wird. Solch ein Konzept muss den dauernden Veränderungen des Arbeitsmarktes Rechnung tragen. Die Suche kann mit Hilfe von Arbeitsamt, Arbeitsvermittler oder „Headhunter“ der eigenen Personalabteilung bzw mit Hilfe anderer kreativer Suchstrategien erfolgen. Eine erfolgreiche Suche muss viele Möglichkeiten ausschöpfen, um eine möglichst große Vorauswahl zu erhalten. Mit größer werdender Auswahl steigt auch die Zahl der nicht infrage kommenden BewerberInnen, welche durch entsprechende Selektionen nach Ausbildung, Berufserfahrung, Softskills, Alter usw herausgefiltert werden.

